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Zur Diskussion über 

die Bildung einer

"Großchinesischen

Wirtschaftsgemeinschaft"

1 Die bemerkenswerten Leistungen

der drei Wirtschaftsordnungen auf 

chinesischem Boden

Trotz der allgemein abflauenden

Weltkonjunktur seit einem Jahr ver

zeichnen die drei chinesischen Wirt

schaften - das chinesische Festland,

Hongkong und Taiwan - einen anhal

tenden Aufschwung. Im ersten Halb

jahr 1992 betrug das Bruttosozialpro

dukt (BSP) der FR China ein reales

Wachstum von 10% gegenüber dem

Vorjahreszeitraum - weit über dem 

Jahresplan von 6% oder dem Ergebnis 

vom Vorjahr mit 7%. Die Industrie

produktion stieg beim selben Vergleich 

um 18,2% und die Anlageinvestitionen 

um 32,5% nach 14% bzw. 16,9% vor 

einem Jahr. Das Gesamtwertvolumen

von Ex- und Import erreichte in den 

ersten sieben Monaten eine neue Hö

he von 82,07 Mrd.USS, 19,3% mehr als 

im Vorjahreszeitraum.1

Gemessen am Bruttoinlandsprodukt 

(BIP) wies die Wirtschaft Hongkongs 

im ersten Quartal d.J. eine reale Jah

reszuwachsrate von 4,7% auf (vor ei

nem Jahr: 4,4%). Der Privatverbrauch 

stieg um 8,7% und der öffentliche 

Verbrauch um 7,4%. Im Außenhandel 

nahmen die Exporte um 20,8% und die

Importe um 21,9% zu. Aufgrund der 

allgemein guten Stimmung erwartet 

die Regierung für das ganze Jahr 1992 

ein Wirtschaftswachstum von 5% nach 

3,2% 1990 und 4,2% 1991 (revidierte 

offizielle Angaben). Die Asiatische 

Entwicklungsbank (ADB) geht von ei

nem noch höheren BIP-Anstieg von 

5,8% für Hongkong aus, während pri

vate Prognosen sogar eine Zunahme 

zwischen 6 und 7% oder noch mehr für 

durchaus möglich halten.2

Auch die Wirtschaftslage Taiwans sieht 

weiterhin optimistisch aus, auch wenn 

sich das Expansionstempo etwas ver

langsamt hat. Das BSP nahm im ersten 

Halbjahr d.J. real um 6,6% zu. Der In

landsbedarf stieg um 8,69% (im Vor

jahr 7,27%), davon der Privatver

brauch um 4,74% (3,57%), der Staats

verbrauch um 0,86% (1,11%) und die 

Investitionen um 3,09% (2,59%). Hin

gegen sank der Auslandsbedarf um 

2,09% (- 0,03%).3 In den ersten sieben 

Monaten d.J. lagen die Exporte mit ei

nem Wertvolumen von 46,81 Mrd.USS 

um 8,3% höher als im Vorjahreszeit

raum, die Importe mit 41,34 Mrd.US$ 

um 14%.4 Seitens der Regierung wird 

mit einer weiteren Expansion der Ex

porte in den verbliebenen Monaten 

d.J. gerechnet.5 Der schnelle Zuwachs 

auf der Importseite ist auf die Bele

bung der Investitionstätigkeit zurück

zuführen. Besonders die privaten Inve

stitionen, die 1990 um 8,06% gesunken 

und 1991 nur geringfügig um 1,83% 

gestiegen waren, legten im ersten 

Halbjahr d.J. kräftig um 13,69% zu.6 

Das "Konjunktursignal" stand im Juli, 

dem 15. Monat hintereinander, noch 

immer auf Grün, d.h. es zeigte einen 

gesunden Wirtschaftsverlauf an.7 Für 

das ganze Jahr wird nach offiziellen 

Schätzungen ein reales Wirtschafts

wachstum von rund 6,5% erwartet, nur 

etwas niedriger als im letzten Jahr mit 

7,24%. Damit wird das Pro-Kopf-BSP 

zum erstenmal die Grenze von 10.000 

US$ überschreiten, und zwar von 

8.815 US$ im Vorjahr auf über 10.240 

US$ in d.J.8
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2 Die Aneinanderkopplung der drei

Wirtschaften

Der Konjunkturaufschwung auf dem 

chinesischen Festland ist eine Folge 

der Reintensivierung der wirtschaftli

chen Reform- und Öffnungspolitik, die 

durch die Appelle des 88jährigen star

ken Mannes Deng Xiaoping während 

seiner Besichtigungstour in Südchina 

Anfang d.J. ausgelöst wurde.9 Infolge 

der zunehmenden Wirtschaftsverflech

tung greift der Boom auf dem Festland 

auch auf die Konjunkturen von Hong

kong und Taiwan über. Steigende 

Lohnkosten und Bodenpreise veranlas

sen immer mehr Unternehmen von 

Hongkong und Taiwan, ihre Produk

tionsstätten auf das Festland zu verla

gern.10 Nach offiziellen Angaben aus 

Beijing hatten Hongkong (Macau in

begriffen) und Taiwan Ende 1991 ei

nen Anteil von 60% bzw. 8% am ku

mulativen Gesamtvolumen aller aus

ländischen Investitionen in der VR 

China.11 Statistiken der Hongkong 

Bank zufolge entfielen Ende 1989 über 

78,3% (20,65 Mrd.USS) der gesamten 

direkten Auslandsinvestitionen Hong

kongs in Asien (26,37 Mrd.USS) auf 

das chinesische Festland.12 Das Wirt

schaftsministerium in Taipei wies in 

einem Untersuchungsbericht darauf 

hin, daß 21,25% der 19 Mrd.USS Aus

landsinvestitionen Taiwans in den ver

gangenen fünf Jahren dem chinesi

schen Festland zugeflossen seien.13 

Die tatsächliche Investitionssumme 

Taiwans auf dem Festland dürfte aber 

noch viel höher liegen, weil nicht weni

ge taiwanesische Investoren sich als 

Hongkonger Unternehmer tarnen oder 

hinter einem Hongkonger Unterneh

mer als Partner für die Investitionen 

auf dem Festland stehen, um so der 

Kontrolle der eigenen Regierung zu 

entgehen. In einem Bericht der japani

schen Zeitung Keizai Shimbun wird 

vermutet, daß wahrscheinlich bisher 

bereits ein Kapitalvolumen in Höhe 

von 15 Mrd.USS von Taiwan über 

Hongkong nach dem Festland transfe

riert worden ist.14 So haben Hongkong 

und Taiwan durch massive Investitio

nen auf dem Festland auch zum jetzi

gen Konjunkturaufschwung dort beige

tragen.

Im letzten Jahr hatte das "Outward 

Processing", also die ausgelagerte Ver

arbeitung außerhalb der eigenen
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Grenzen, einen Anteil von 68% an 

Hongkongs Einfuhren aus dem Fest

land und einen Anteil von 55% an sei

nen Ausfuhren dorthin (77% an Eigen- 

und 48% an Re-Exporten), nach 62% 

bzw. 59% (79% und 50%) im Vorjahr. 

Der leichte Rückgang des "Outward 

Processing"-Anteils bei den Ausfuhren 

ist darauf zurückzuführen, daß der An

teil der für den chinesischen Markt be

stimmten Ausfuhren Hongkongs pro

portional noch schneller gewachsen 

ist.15 Der Trend setzte sich auch im er

sten Quartal d.J. fort, und zwar ist der 

"Outward Processing"-Anteil bei 

Hongkongs Einfuhren aus dem Fest

land gegenüber dem Vorjahreszeit

raum von 67% auf 72% weiter gestie

gen, der Anteil bei Ausfuhren dagegen 

von 56% auf 51% gesunken (bei Ei

genexporten von 79% auf 72% und bei 

Re-Exporten von 48% auf 45%).16

Taiwan verbietet aus politischem Kal

kül nach wie vor den direkten Handel 

mit dem chinesischen Festland. Der 

Warenaustausch zwischen beiden Sei

ten der Taiwanstraße wird aber ebenso 

wie die Investitionen auf dem Festland 

hauptsächlich über Hongkong abge

wickelt. 1991 verzeichnete solcher indi

rekter chinesisch-chinesischer Handel 

nach offiziellen Angaben aus Taipei 

einen Zuwachs von 43%. Das Volu

men von 5,8 Mrd.USS entsprach zwar 

nur 4,2% des Gesamthandelswertes 

von Taiwan, trug jedoch mit 27,1% 

oder 3,6 Mrd.US$ zum taiwanesischen 

Gesamthandelsüberschuß bei.17 Im er

sten Halbjahr d.J. hat das Handelsvo

lumen gegenüber dem Vorjahreszeit

raum um 34% auf 3,4 Mrd.US$ zuge

nommen, der Anteil am Gesamthan

delswert erhöhte sich somit auf 4,6%. 

Insgesamt hat Taiwan in diesem Zeit

raum Waren im Wert von 2,85 Mrd. 

US$ über Hongkong in die VR China 

aus- und im Wert von 557 Mio.USS 

aus dem Festland eingeführt, 39% bzw. 

13% mehr als vor einem Jahr. Die Bi

lanz wies einen Überschuß von 

2,29 Mrd.USS zugunsten Taiwans auf, 

43,5% des Gesamthandelsüberschusses 

Taiwans im ersten Halbjahr mit 

5,26 Mrd.USS. Die von Taiwan nach 

dem Festland exportierten Güter sind 

hauptsächlich Kunstfasern, Maschinen, 

elektrische Komponenten und Kunst

stoffe, also alle für "Outward Proces

sing" benötigte Materialien.18 In 

Hongkong wie in Taiwan kursiert der 

Ausspruch "qiandian houchang": Im 

Vordergrund (Taiwan und Hongkong) 

nur noch der Laden und im Hinter

grund (dem chinesischen Festland) die 

Fabrik.

3 Die Idee einer "großchinesischen

Wirtschaftsgemeinschaft"

Als 1987/88 die Wirtschaftsreform- 

und Öffnungspolitik Beijings zum er

stenmal auf hohen Touren lief und 

Taiwan gleichzeitig eine Liberalisie

rung seiner Politik gegenüber dem chi

nesischen Festland begann, wurde von 

zahlreichen chinesischen und übersee

chinesischen Wissenschaftlern in 

Hongkong, Taiwan und den USA die 

Idee einer Zusammenschließung der 

drei chinesischen Wirtschaftskräfte aus 

der Taufe gehoben - mit Bezeichnun

gen wie z.B. "Großchinesischer Ge

meinsamer Markt" (Dazhonghua Jingji 

Gongtong Shichang), "Großchinesische 

Wirtschaftsgemeinschaft" (Dazhong

hua Jingji Gongtongti) oder "Großchi

nesischer Wirtschaftskreis" (Dazhong

hua Jingjiquan). Einige wollten sogar 

Singapur und die überseechinesischen 

Gemeinden in Südostasien in eine sol

che Wirtschaftsorganisation miteinbe

ziehen.19 Die Diskussion darüber 

brach ab, als es im Juni 1989 zu der 

blutigen Niederschlagung der Demo

kratiebewegung in Beijing kam und 

danach eine spürbare Wirtschaftsdros

selung in der VR China einsetzte. Jetzt 

ist sie - angesichts der neuen Wirt

schaftsentwicklung zwischen dem chi

nesischen Festland, Hongkong und 

Taiwan - erneut in Bewegung gekom

men. Vom 20. bis 22. Januar d.J. fand 

in Hongkong ein "Symposium über das 

System chinesischer Wirtschaftszu

sammenarbeit" (Zhonghua Jingji Xie- 

zuo Xitong Yantaohui) statt, an dem 

rund 100 Wissenschaftler sowie Unter

nehmer und Politiker aus Taiwan, 

Hongkong und der VR China teilnah

men. Auch europäische und amerika

nische Experten reden jetzt über die 

Herausbildung einer großchinesischen 

Wirtschaftsregion.20

1990 betrug das BSP der VR China 

(422,5 Mrd.USS), Taiwans (161,7 

Mrd.USS), Hongkongs (66 Mrd,US$) 

und Singapurs (38 Mrd.USS) zusam

men 688 Mrd. US$. Das entspricht 

zwar nur 13% des BSP der USA oder 

11% der EG, das Gesamthandelsvo

lumen der vier näherte sich jedoch mit 

rund 490 Mrd. US$ dem von Japan mit 

521,7 Mrd. US$. Ferner verfügten sie 

Ende 1991 zusammen über 150 Mrd. 

US$ Devisenreserven, mehr als die von 

USA und Japan. Einschließlich der 

privaten Reserven haben sie ein ver

fügbares Kapitalvolumen von schät

zungsweise nicht weniger als 

500 Mrd.USS.21 Zieht man noch die 

Bevölkerungszahl von rund 1,2 Mrd. 

Chinesen in Betracht, würde eine 

großchinesische Wirtschaftsgemein

schaft sicher ein ungeheures Potential 

darstellen.

Im ersten Halbjahr 1992 gab es auf 

dem chinesischen Festland Auslands

investitionen im Wert von 1,1 Mrd. 

US$, davon kamen 2/3 aus Hongkong 

und Taiwan und 10-15% von Übersee

chinesen in Südostasien.22 Die Investi

tionen konzentrieren sich hauptsäch

lich auf die südchinesischen Küsten

provinzen Guangdong und Fujian - alte 

Heimatorte vieler Überseechinesen 

und der Einwohner Hongkongs und 

Taiwans. Guangdong hat bis Ende Juni 

1991 bereits Investitionen aus dem 

Ausland in Höhe von insgesamt 

20 Mrd.US$ genehmigt, davon entfie

len 80% auf Hongkong. Der Gesamt

produktionswert von Industrie und 

Landwirtschaft dieser Provinz hatte 

1980-90 ein durchschnittliches Jahres

wachstum von 12,5% zu verzeichnen. 

In der Provinz Fujian, die mit der wirt

schaftlichen Öffnung im Vergleich zu 

Guangdong etwas später angefangen 

hat, beliefen sich die ausländischen In

vestitionen bis Ende 1990 auf 

3,5 Mrd.US$, davon 1/3 aus Taiwan 

und 30% aus Hongkong.23 Im Hinblick 

auf die Wirtschaftsverflechtung zwi

schen Hongkong (einschl. Macaus), 

Taiwan und Südchina (Guangdong und 

Fujian) ist diese Region in gewisser 

Weise bereits zu einer "Binnenhan

delszone" geworden, die man auch als 

"Goldenes Dreieck" bezeichnet. Sie 

hatte - mit einer Bevölkerung von 120 

Millionen - 1990 eine Gesamtwirt

schaftsproduktion von 275 Mrd.US$. 

Bis zum Jahr 2000 kann sie das Wirt

schaftsniveau von Frankreich errei

chen.24
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4 Die Schwierigkeiten bei der Bil

dung einer "Großchinesischen 

Wirtschaftsgemeinschaft"

Die "enthusiatistische" Investitionstä

tigkeit von Hongkong-, Taiwan- und 

Überseechinesen auf dem chinesischen 

Festland beruht zwar in erster Linie 

auf wirtschaftlichem Kalkül, in vielen 

Fällen ist jedoch auch "Heimathebe" 

zumindest eine Submotivation. Die 

Kulturverbundenheit der Chinesen ist 

ohne Zweifel eine gute Voraussetzung 

für die Bildung einer "großchinesischen 

Wirtschaftsgemeinschaft", aber große 

Hindernisse auf dem Weg zur Reali

sierung dieses Ziels sind die sozialen 

und politischen Verhältnisse. Hong

kong und Taiwan gehören dem kapita

listischen Gesellschaftssystem an mit 

relativ hohem Lebensstandard, hinge

gen zählt die VR China mit ihrem in 

Grundzügen aufrechterhaltenen Sozia

lismus noch immer zu den ärmsten 

Ländern der Welt. Für die Rückkehr 

Hongkongs an China im Jahre 1997 

hat sich Beijing im Sino-britischen 

Vertrag von 1984 und im Grundgesetz 

für Hongkong als eine Sonderwirt

schaftszone der VR China verpflichtet, 

für 50 Jahre das Prinzip von "ein Staat, 

zwei Systeme" zu garantieren. Das 

gleiche wurde ebenfalls Taiwan für ei

ne Wiedervereinigung mit dem Fest

land angeboten. Aus weltpolitischer 

Erfahrung weiß man, daß die zwei Sy

steme, Kapitalismus und Sozialismus, 

ohne einen "Eisernen" oder "Bambus

vorhang" nebeneinander kaum fried

lich bestehen können. Mit Stachel

drahtzaun und Zollmauer ist jedoch 

wiederum die Bildung einer Wirt

schaftsgemeinschaft oder auch einer 

freien Handelszone schwer vorstellbar. 

Darüber hinaus beabsichtigt Beijing 

nicht, Taiwan und Hongkong als 

gleichberechtigte Partner anzusehen, 

sondern nur als lokale Regierungen 

Chinas. Taipei seinerseits beharrt vor 

einer endgültigen chinesischen Wie

dervereinigung auf den Standpunkt von 

"einem Staat mit zwei politischen Ge

bilden". So lange Beijing den politi

schen Status quo nicht akzeptiert, lehnt 

Taipei politisch und wirtschaftlich den 

direkten Kontakt mit dem Festland ab.

Die schon vorhandene Verflechtung 

der drei chinesischen Wirtschaften ist 

hauptsächlich durch die einzelnen pri

vaten Unternehmen zustandegekom- 

men und äußert sich in erster Linie in 

die zunehmenden Auslagerungen der 

arbeitsintensiven Betriebe Hongkongs 

und Taiwans nach dem Festland. Als 

Transferhafen und ein führendes in

ternationales Finanzzentrum vermag 

Hongkong dies durch eine Umstruktu

rierung seiner Wirtschaft von der Ver- 

arbeitungs- zur Dienstleistungsbranche 

leichter als Taiwan, das massiven Kapi

talabfluß und starken Abbau der eige

nen Industrie sowie wirtschaftliche 

Abhängigkeit von Beijing befürchten 

muß.

In letzter Zeit haben Wissenschaftler 

beider Seiten der Taiwan-Straße "inof

fizielle" Kontakte aufgenommen.25 

Man hofft in Taiwan, durch wissen

schaftliche Zusammenarbeit mit dem 

Festland den Umwandlungsprozeß in 

der Industrie von arbeitsintensiver zu 

kapital- und technikintensiver Produk

tion auf der Insel zu beschleunigen. 

Jeder Austausch jedoch, wissenschaft

lich oder wirtschaftlich, braucht offi

zielle Verträge als solide Grundlage. 

Für die Bildung einer "Großchinesi

schen Wirtschaftsgemeinschaft" ist ein 

noch höherer Konsens aller Seiten un

entbehrlich - sonst bleibt es nur ein 

Diskussionsthema.
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